
von christian sebald

I
n Bayern kommt der Verbraucher-
schutzwieder einmal nur einenwin-
zigenSchrittvoran.DabeiwardieAn-

sage desObersten RechnungshofesMit-
te Februar überdeutlich: Wenn der Frei-
staateinemoderne,unabhängigeundef-
fektive Lebensmittelüberwachung ha-
benwill, dannmuss er die Zuständigkeit
dafür endlich von den 71 Landratsäm-
ternabziehenundaneineoder zwei zen-
trale Behörden übertragen.Was aber tut
die Staatsregierung unter dem Druck
derLandräte? Sie belässt die Lebensmit-
telüberwachung an den 71 Landratsäm-
tern.EinzigdieKontrolle sogenannterRi-
sikobetriebe will sie den sieben Bezirks-
regierungenübertragen.Damitwird aus
einerüberfälligenReform,diealleExper-
ten schon seit Jahren anmahnen, einRe-
förmchen. Wie schon in der Vergangen-
heit kapituliert die Staatsregierung vor
denLandräten, die sowenigwiemöglich
von ihrer sprichwörtlichen Allmacht ab-
gebenwollen.
Dabei zeigtderaktuelleLebensmittel-

skandal um die Metzgerei Sieber, dass
echter Verbraucherschutz nur unter der
FührungzentralerÜberwachungsbehör-
den möglich ist. Es waren das Robert-
Koch-Institut, eineBundesbehördealso,
und das Landesamt für Gesundheit und
Lebensmittelsicherheit, die aufgeklärt
haben, dass der Listeriose-Ausbruch in
Süddeutschland seit 2012 mit 76 zum
Teil sehrschwerErkranktenundachtTo-
ten offenkundig auf kontaminierte Le-
bensmittel ausderGeretsriederMetzge-
rei zurückgeht. Die Veterinäre und Le-
bensmittelkontrolleure am zuständigen
Landratsamt Bad Tölz-Wolfratshausen
hätten diesen hochkomplexen Fall von
sich aus niemals lösen können. Der
Grund ist nicht, dass sie versagt haben.
DerGrund ist ausschließlich, dass sie als
Mitarbeiter einer lokalen Behörde we-
derdieMittelnochdieKompetenzenhat-
ten, um den Listerien-Skandal aufklä-
ren zu können. Die Staatsregierung hat
jetzt die Chance, den Erfolg im Fall
Sieber zur Blaupause für den Verbrau-
cherschutz in Bayern zu machen. So wie
es aussieht, verspielt sie diese Chance
wieder einmal.

von susi wimmer

München/Ingolstadt
ausSchrobenhausen
lerletzte: Zuerst hatte ein Feuer ihren Hof
in Schutt und Asche gelegt. Und dann, als
FreundeeinSpendenkontoundeine Inter-
netseite für die Hilfe beim Wiederaufbau
eingerichtet hatten,

LEBENSMITTELÜBERWACHUNG

Kapitulation vor
den Landräten
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